
BERCHING. Pollanten hat als erster
Friedhof in der Großgemeinde eine Ur-
nenwand bekommen. Sie wurde in
diesen Tagen fertig. Wie Bürgermeis-
ter Ludwig Eisenreich bei der Besichti-
gung der Wand sagte, sei die Stadt da-
mit einem vielfachen Wunsch der
Bürger nachgekommen. Wie wichtig
die Möglichkeit der Urnenbestattung
in Zukunft wird, zeigt die Tatsache,
dass bereits in den kommenden Tagen
das erste Fach in der Wand mit einer
Urne belegt wird.

Auch weitere Friedhöfe in den Orts-
teilen werden Bestattungsstellen für
Urnen bekommen. InWeidenwang sei
dies bereits im Plan enthalten und für
Erasbach sei diese Möglichkeit vorge-
sehen. Ortssprecher Michael Zeller,
Bürgermeister Ludwig Eisenreich,
Bauamtsleiter Blasius Böll und der

städtische Sachbearbeiter Josef Licht-
enegger diskutierten vor Ort die zu-
nehmende Wichtigkeit von Urnenbe-
stattungen. Zum einen bringe es die
Änderung der Gesellschaft mit sich,
dass immer junge Leute in die Zentren
abwandern würden und daher die
Pflege der Gräber immer schwieriger
würde.
Auch deswegen gehe der Trend immer
mehr in Richtung Urnenbestattung.
Überdies sei zu beobachten, dass im-
mer mehr Menschen ihre Angehörige
in der Tschechischen Republik zu ei-
nem Bruchteil der hiesigen Kosten der
Feuerbestattung zuführenwürden.

Bei entsprechendem Bedarf könne
man die Urnenwand jederzeit erwei-
tern. Eisenreich stellte fest, dass sich

der Platz der Betonstützwand sehr gut
für die Urnenwand eigne und lobte
den Ortssprecher für seine Wahl. Die-
ser äußerte jedoch Befürchtungen,
dass der extrem steile Anstieg im
Friedhof für alte Leute nur mit großer
Mühe oder gar nicht zu bewältigen
sein werde. Der endgültige Zustand
des Umfeldes der Urnenwand wird
erst im Sommer sichtbar, wenn eine
Bank aufgestellt und einige Pflanzen
angebrachtworden sind.

Soweit es möglich war, hat der Bau-
hof die Arbeiten ausgeführt. Die Fä-
cher in den Urnenwänden seien nicht
ohne Schlüssel zu öffnen, hierzu sei
nur der Bestatter befugt. Von den Ge-
bühren her sei eine Urnenbestattung
mit der in Berching zu vergleichen.

Der Friedhof Pollanten hat
eineUrnenwand bekommen
BESTATTUNG Bei Bedarf ist sie
noch ausbaufähig. Die Orts-
teileWeidenwang und Eras-
bach sollen folgen.
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VON DAGMAR FUHRMANN

Die Urnenwand in Pollanten ist fertig. Foto: Fuhrmann
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BERCHING. Franz Hutter, ein ehemali-
ger Berchinger, und sein Sohn Franz
haben zu Fuß die Alpen überquert.
Diese besonderen Eindrücke möchten
die Naturfreunde in einem interessan-
ten Dia-Vortrag in Überblendtechnik
zugunsten der Bolivienhilfe am 17.
November um 18.30 Uhr im Pettenko-
ferhaus den Besuchern nahebringen.

Die beiden in Pfünz wohnenden
Männer haben das Abenteuer unter-
nommen, neun strapaziöse, aber un-
vergessliche Tage auf dem E 5 zu ver-
bringen, einem der schönsten Fern-
wanderwege der Alpen. Der E 5 verbin-
det Bayernmit Italien.

Der pensionierte stellvertretende
Caritasdirektor und sein Sohn, Inten-
sivpfleger in Nürnberg, haben den al-
pinen und damit interessantesten Teil
des Alpenklassikers gewählt, der sich
über 150 Kilometer von Oberstdorf
nach Bozen, also von den nördlichen
Kalkalpen bis zu den sonnigen Hän-

gen der Dolomiten, erstreckt, Pässe bis
auf 3000 Meter Höhe überquert und
knapp an der Fundstelle des Ötzi vor-
beiführt.

Dabei durchwanderten Vater und
Sohn sechs Flusstäler, fünf Bergketten
und drei Länder in 60 reinen Gehstun-
den. Sie bewältigten 17 300 Höhenme-
ter – 8150 Meter im Auf- und 9150 Me-

ter im Abstieg. Der 63-Jährige hatte
sich auf die Tour in einem 14-tägigen
Trainingslager in Südtirol vorbereitet.
Sein 28-jähriger Sohn ist sowieso stän-
dig in den Bergen unterwegs. Freilich
waren die sportlichen Aspekte nicht
unbedingt das Wichtigste für die bei-
den Weitwanderer, galt es doch darü-
ber hinaus die grandiose Bergwelt und
die einmalige Flora mit den allem Sin-
nenwahrzunehmen.

Höhepunkte waren der sagenum-
wobene Wasserfall beim „Zammer-
Loch“ und die Pitztaler Gletscher mit
demGletschertor. Für den Senior hatte
es sich allemal gelohnt, die zweiein-
halb Kilo schwere Fotoausrüstung
mitzuschleppen. Wann hat man
schon die Gelegenheit, blühenden En-
zian oder einen Frauenschuh, den lila
Alpenlattich oder den großblütigen
gelben Fingerhut so hautnah in freier
Natur bewundern zu können?

Nicht zu vergessen, auch die Ge-
schichte wanderte ein ganzes Stück
mit. So gab ein Marterl am Wegrand
darüber Auskunft, dass schon seit über
350 Jahren Pilger diesen Pfad nutzten.

Der Eintritt in den Vortrag ist frei,
Spenden zugunsten der Bolivienhilfe
sind erwünscht. (ubb)

ZuFußüber die Alpenmarschiert
VORTRAG Ein ehemaliger Ber-
chinger berichtet von seinen
Erlebnissen – zugunsten der
Bolivien-Hilfe.

Franz Hutter und sein Sohn haben viel
erlebt. Foto: privat

BERCHING. Über die Anforderungen an
die Ausbildungsfähigkeit von Berufs-
einsteigern berichtet Jens Binder, Lei-
ter Personal der Firma Huber bei ei-
nem Vortrag der Volksschule Berching
und des Fördervereins. Zu dieser Ver-
anstaltung am Donnerstag um 19.30
Uhr in der Volksschule sind alle inter-
essierten Eltern und zukünftigen Aus-
zubildendenwillkommen.

Der demografische Wandel und ei-
ne rasante technische Entwicklung
haben Auswirkungen auf die Arbeits-
welt und damit auch auf den Arbeit-
nehmer und seine Kompetenzen. Dies
betrifft in ganz besonderem Maße den
Auszubildenden, der heute begehrter
und umworbener als jemals zuvor ist,
an den aber auch mehr Ansprüche als
früher gestellt werden.

Wie Firmen damit umgehen und
was sie von den Auszubildenden er-
warten, erfahren Interessierte in dem
Vortrag von Jens Binder, der aufzeigen
wird, welche Anforderungen heute ein
Betrieb wie beispielsweise die Huber
SE an die Ausbildungsfähigkeit von
Berufseinsteigern stellt.

Im Anschluss an den Vortrag lädt
der Förderverein der Volksschule Ber-
ching alle Mitglieder und Interessierte
zur Mitgliederversammlung ein. Dort
können sie sich über die aktuellen Ak-
tivitäten des Fördervereines informie-
ren.

Waswollen
die Firmen?
INFOHuber-Personalleiter
spricht in der Volksschule
über Ausbildungsfähigkeit.
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AUS BERCHING UND UMGEBUNG

ANZEIGENANNAHME

Stephan Graßl Tel. (0 91 81) 2 52 11
Fax. (0 91 81) 2 52 26

Anzeigenannahme Beilngries:
Buchdruckerei Bauer (0 84 61) 12 06
Anzeigenannahme Berching:
Fotoladen Christine (0 84 62) 7 01

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

NOTDIENSTE

Rettungsleitstelle: Vorwahlfrei vom
Festnetz für Rettungsdienst Tel. 1 12,
für Krankentransport Tel. 1 92 22.

Giftnotruf Nürnberg: Telefon
(09 11) 3 98 24 51.

Apotheken:Dienstbereit ist die
Stadt-Apotheke in Berching.
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HEUTE

Das ErlebnisbadBerle ist von 10 bis
20.30 Uhr geöffnet.

Nachbarschaftshilfe Berching: An-
fragen und Koordination unter Tele-
fonnummer (0 84 62) 95 28 98,
nachbarschaftshilfe@berching.de.

Ausstellung: „Glauben und Han-
deln“, Leben undWirken der Plank-
stettener Mönche in der Abtei von 9
bis 18 Uhr.

Erd- und Steindeponie Pollanten:
Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag von 7.15 bis 12 Uhr, sowie 13
bis 16 Uhr geöffnet. Asbestanliefe-
rung nur Dienstag und Donnerstag.

VGN-MobiCard-Verleih der Nach-
barschaftshilfe bei Optik Eichinger,
Tel. (0 84 62) 22 15. Um Spende
wird gebeten. Auskunft bei M.Don-
hauser, Tel. (0 84 62) 15 12.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VEREINE

TSV-Handball:Heute, Training ab 17
Uhr weibliche C-Jugend, 18.30 Uhr
weibliche A-Jugend, 20 Uhrmännli-
che A-Jugend/Herren, Europahalle.

TSV-Badminton:Heute, 19 Uhr, Trai-
ning in der Realschulturnhalle.

FC Plankstetten:Heute, 9 bis 10
Uhr, Seniorengymnastik.

TSV-Bambinifußball:Heute entfällt
das Training.

Altstadtfreunde: Freitag, 19.30 Uhr,
Monatstreff im GasthausWinkler.

Kinder- und Jugendchor „Mehr-
klang“ der Pfarrei:Heute von 17 bis
17.45 Uhr Probe im Kulturhaus
Schranne Berching. Interessierte Kin-
der sind willkommen.

Chor der Stadtpfarrkirche:Heute,
19.30 Uhr, Probe für das Adventssin-
gen im Kulturhaus Schranne. Interes-
sierte Sänger sind willkommen.

Feuerwehr Erasbach: Samstag ab
19.30 Uhr Kameradschaftsabend im
Feuerwehrhaus.

SC Pollanten:Heute, 9.30 Uhr,Mut-
ter-Kind-Turnen, 15, 16 und 17 Uhr
Kinderturnen, 19.30 UhrWirbelsäu-
lengymnastik. Anmeldungmöglich
unter Tel. (0 84 62) 95 25 51.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FILM AB

BerLi:Heute, 17.30 Uhr, „Groupies
bleiben nicht zum Frühstück“, 19.30
Uhr „Eat, Pray, Love“.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KIRCHENGEMEINDEN

Berching:Heute, 17.30 Uhr, Andacht
mit Martinsspiel an der Schätz-Wiese
am Frauenturm, 19 Uhr Messe.Rap-
persdorf:Heute, 19 Uhr, Messe.

Großberghausen:Heute, 18.30 Uhr,
Messe.

Plankstetten:Heute, 7 Uhr, Messe,
17 Uhr Andacht, 19.30 Uhr Betstun-
de.

Staufersbuch:Heute, 17.30 Uhr,
Martinsandacht undMartinszug.
Holnstein:Heute, 19.15 Uhr, Messe.
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FEUERBESTATTUNG

➤ Feuerbestattung dabei wird der
Leichnam imKrematorium einge-
äschert. Nach demKremation erfolgt
die Beisetzung der Aschemit oder ohne
Urne wiederum in der Erde, gewöhnlich
auf einem umgrenzten, dafür vorgese-
henen Friedhof.
➤ Trend: In jüngster Zeit werden schnell

abbaubare Urnen imWurzelbereich von
Bäumen oder auf Bergwiesen beige-
setzt. In exklusiven Fällen wird ein Teil
der Aschemit Raketen in denWeltraum
befördert.
➤ Urnenwand: Für Urnen ist aber das
Einstellen in einer Urnenwand (Kolum-
barium) zunehmend in Nutzung.
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DER HECHT ZEIGT ZÄHNE

Hecht
Helau

allo, da bin ich
wieder.

Sie glauben ja
gar nicht, wie
oft ich gefragt
worden bin, wa-
rum ich letzteWoche nicht
im Blatt war. Schlimmste Be-
fürchtungenwurden laut.Man
mutmaßte, ich sei gemeuchelt wor-
den, weil ich zu frech geworden sei
und es dem einen oder anderenmit
mir gereicht habe. Anderemeinten,
sie hätten Sorge gehabt, dassmir
nichtsmehr eingefallen sei. Nein, es
ist alles in Ordnung, niemand hat
mir etwas getan, ich bin nur einem
kleinenMissverständnis zumOpfer
gefallen. Ichwollte Ihnen letzte
Woche erzählen, wie es im Stadtrat
so zugeht, wenn gleichzeitig der FC
Bayern spielt. Aber das kann ich ja
ein anderesMal bestimmt nachho-
len. Dassmanmich vermisst hat,
hatmich schon einwenig gefreut,
denn einwenig eitel bin ich auch.
Also auf zu neuenUfern.

So richtig gefährlichwird es für
mich ja erst wieder in den kom-
mendenMonaten. Heute ist Fa-
schingsbeginn und eswar damals
amUnsinnigenDonnerstag vor
zwei Jahren, als ich der Säuberungs-
aktion zumOpfer fiel. Einen kur-
zenMoment lang habe ich jetzt dar-
an gedacht,mich für die Faschings-
zeit in das Kostüm einer Schnecke
zu begeben, ummich zu tarnen. Ich
fand, irgendwiewürde das gut ins
Rathaus passen.Warum, kann ich
gar nicht so genau begründen. Aber
dann hatmich noch rechtzeitig ei-
neWarnung erreicht: Die Bewoh-
ner einesmittelfränkischenOrtes,
direkt an der Grenze zu der Ober-
pfalz, werden „die Schneckenfres-
ser“ genannt. Ich setze lieber auf die
Hechtonia als Schutzmacht.
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